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Schützet die Ostmarken!
Die Deutschen haben schon einmal in ihrer Geschichte

die Schmach erlebt, daß sie sich gegen jahrelang systematisch
betriebenen Raub am heiligen Heimatboden nicht anders
als . mit papiernen Verwahrungen schwächlich zu wider¬
setzen wußten . Es war das in den Jahren um 1680 ,als uns der französische Sonnenkönig Ludwig XIV . Städte
und Länder Elsaß-Lothringens mit List und Gewalt ent¬
wendete, mit dem einzigen Nechtstitel seiner eigenen Machtund unserer Schwäche. Dennoch spottet noch jetzt die
feindliche Welt unseres gerechten Anspruchs auf jeneGebiete.

Soll solche Schmach heute zum zweitenmal über
uns kommen ? Sollen wir den drohenden Raub der
Ostmarken, die Pläne Polens auf Schlesien und Danzig.
nur mit entrüsteten Reden und Protesten bekämpfen, an¬
statt sie zu verhindern ? Fort endlich mit der verderblichen
Gleichgültigkeit und Indolenz , fort mit dem törichten
Kinderglauben an die Gerechtigkeit des kommenden Frie-
denskongresses ! Es geht da im Osten um die Lebens¬
fähigkeit des künftigen Reiches und aller seiner Teile .Es geht um Brot und Atemranm des Schwaben so gut
wie des Preußen, des Arbeiters, so gut wie des Junkers .
Und es geht gegen die Frechheit eines FeindesMen eine
mäßige Schar Entschlossener so auU Hauv : schlagen könnte^daß ihm seine dreiste Lüsternheit nach ' deutschem Boden
auf immer verginge . Wo aber bleiben diese Entschlossenen?
Dem Feinde strömen seine Scharen opferwillig zu, aber
wir denken , wie es scheint , nur an unseren engsten Vor¬
teil, wo es wahrlich not täte , weiter zu denken , und die
Zukunft uns frei zu halten von ihren Zerstörern . EuchP
entlassene Soldaten und Offiziere, sofern ihr noch heil
und gesund seid , gelten diese Worte ! So gerne Euch ein
jeder Ruhe und friedliche Arbeit gönnen möchte — es ist
dazu noch nicht Zeit , denn die schwere Pflicht des Kam- fes
ist noch nicht zu Ende getan .

Es genügt auch nicht allein , daß Ihr Euch Politisch
hinter die neue Regierung stellt. Die Negierung ruft
Euch aus zum Schutz der östlichen Heimatgrenze mit
der Waffe ! Wohl , sie stellt es Euch frei , ihrem Rufe zu
folgen oder nicht ; aber wer Deutschland liebt , wer Ver¬
antwortung fühlt und die Mahnung der für uns ge¬
fallenen Kameraden vernimmt , dem steht die Wahl nicht
Mick «i ist gebunden durch seine Pflicht und kann nicht s

länger schwanken , was er zu tun hat. Keiner sage , da»
es andere gäbe, die mehr Ursache hätten , sich zu. melden,
als er. Nein , wer sich am schwersten von seiner Arbeit
trennt, der gehe zuerst und beschäme die Säumigen, die
sich mit billigen Gründen selbst von ihrer Pflicht frei
sprechen möchten . Die besten müssen ein Beispiel geben .
Nicht nur Arbeitslose und Abenteurer will das Vaterland
— nein , die Tüchtigsten gerade braucht es am meisten !
Darum säumt nicht länger, sondern reißt Euch los !
Mancher ist schon vorangegangen , und Ihr werdet nicht
Mein sein !

Meldungen Freiwilliger nehmen die Bezirks - und
Generalkommandos entgegen . Alles Näher« ist dort jy
erfahren.

An die Landbevölkerung !
Stunden der größten Not sind in unserem Vater¬

lands angebrochen. Die Aufrechterhaltung unserer inneren
Wirtschaft ist auf das schwerste gefährdet . Mangel an
Kohlen und Rohstoffen legen die Industrie in großem
Umfange lahm . Ungezählte zurückkehrende Krieger sind
arbeits- und erwerbslos. Es wird unmöglich sein , diesen
allen und den vielen anderen erwerbslos gewordenen
Arbeitern in Industrie und Handwerk Unterkunft , Nah¬
rung und . Arbeit zu geben . Hier muß und kann das Land
helfen. Landwirre , Ihr habt in aufopferndster Weise und
unter Einsetzung Eurer ganzen Kraft bisher geholfen !
Helft auch jetzt, die zurückkehrenden Krieger und all«
anderen , die keine Arbeit finden , auf dem Lande zu be¬
schäftige « . Gebt ihnen Arbeit , Nahrung und Wohnung ,
auch dann , wenn Ihr Euch selbst im Raum beschränken
müßt. Baut Wege, verbessert Eure Felder und W '

zer^
macht Waldarbeiten , kurz , schafft Arbeit !

Ohne Opfer wird und kann es dabei nicht abgehen,
lieber allem aber muß jetzt die Forderung der Erhaltung
unserer landwirtschaftlichen Kraft und der inneren Ruhe,
und Sicherheit stehen . Steigert die Erzeugung , soweit es
irgend möglich ist, nehmt an Menschen auf , soviel als
Ihr nur irgend unterbringsn könnt und arbeitet so mit
am Wohle unseres Vaterlands . Was vom Reichsamt für
die wirtschaftliche Demobilmachung geschehen kann, um
der Landwirtschaft zu helfen, wird geschahen.

Atz

kiin Oeut8Lster
Von Otto Ruppius.

" JHch wußte ja wohl, daß Sie ein tüchtiges Herz
gaben," sagte Meißner, „wenn es sich nur nicht Ihrem
eigenen Vorteile in den Weg stellen wollte . Aber es
mag sein — lauten lassen, was sich nicht hglten läßt !"
setzte er hinzu , als wolle er dannt die ihn überkommene
Stimmung von sich werfen . „Damit Sie indessen nicht
unter falschen Erwartungen eintreten , Professor , so sage
ich Ihnen , daß Sie kaum Hoffnung haben, später einmal
zu einem Platze in '

unserem Büro zu avancieren. Cs
sind neben einem alten Buchhalter mehr Söhne vorhan-
den , als das Geschäft jemals Kausleute brauchen kann.
Sie werden sich auf ein Glück von anderer Seite her ver¬
lassen müssen, und so , ehe Sie sich mit grober Arbeit die
Hände jür die Musik verderben , überlegen Sie Ihren
Entschluß nochmals reiflich."

„Ich bin entschlossen , und damit lassen Sie es ste¬
mm sciit !" erwiderte Reichardt , seinen Platz wieder ein¬
nehmend. „Will mich das Glück finden , so bin
ich chm auch als Hausknecht nicht aus dem Wege —"

„SeiS denn so, wenn Ihnen die Hoffnung stenügt,
"

nickte Meißner, nach seinem Glase greifend , „ lassen Sie
Sie uns darauf trinken ; dann aber werde ich Sie in
meinem Boardinghause einquartieren, bis ich alles in
Ordnung gebracht habe." -

Am nächsten Morgen standen die beiden Freunde be¬
reits vor dem Geschäftshause, als sich dort langsam
die Tür auftat . und eine breitschultriste Gestalt verdrieß¬
lich in die Straße hinaus sah. „Tie Zeit verschlafen,
Henry ?" lachte der Kupferschmied.

„O, der Teufel mag in dem dunkeln Loche «ustva-
chen, und dazu hat mich der Hund in der Nacht nicht schla¬
fen lassen, wollt« absolut die Hälfte des BettsS haben,"
brummte d»r Iöffnende. , . .

„Well , bedanken Sie sich, ich bringe die Ablösung,"
rief der Erstere launig, „hier Mr . Reichardt , der heute
eintritt — und hier," wandte er sich an seinen Begleiter ,
„unser Henry , der mit zwei vollen Whiskeyjäsjern Polka
tanzt , unser erster Porter !"

„Auch ein Deutscher?" erwiderte der Letztgenannte,
„das ist recht, wenn er auch, " fuhr er, Reichardts Finget
zwischen seiner breiten , schwieligen Hand drückend , fort,
„wohl noch kaum ordentlich gearbeitet hat . ' Es lernt sich
aber in Amerika alles, und ich denke, wir werden mii
einander aus! . mmen !"

„Und nun warten Sie , bis Sie jemand nach dem
Büro hinauigehen sehen , melden sich dort als den neuen
Porter , den der Bill gebracht hat , und das übrige findet
sich !" sagte Meißner, in das Innere gehend .

„Hier können Sie gleich eine Bekanntschaft machen ,
die nahe genug werden wird, " lachte der zurückgebliebene
Porter , aus einen große » Neufundländer deutend , der
langsam und sich streckend aus dem' Huttergrunde hervor -
kam, den Ankömmling beroch und sich dann gähnend in
den Ausgang stellte.

,Lch denke, es wird sich wohl alles erträglich ein
richten lassen !" e rwiderte Reichardt .

^ Erträglich — warum nicht ? — der Mensch gewöhnt
sich an alles !" versetzte der andere gutmütig , hing eine
große Lederschürze über und jolgke den übrigen .

Reichardt suchte sich einen Sitz aus einem der Whis¬
keyfässer und schlug die Arme übereinander . ES war nicht
die geringste Unsicherheit über das , was er zu tun hatte ,
in ihm ; er wollte seine amerikanische Karriere „von der
Pike auf" beginnen und sich durch alle Schwierigkeiten
durcharbeiten , wie es schon so viele andere vor ihm ge¬
tan ; er hatte sich gesagt, daß der geringste Gewinn , den
er sich dadurch erringen konnte, eine praktische Geschäfts¬
kenntnis sei. Unwillttürlich richteten sich seine Augen
nach seinem künftigen Gesellschafter, dem großen Hunde ,
ds noch immer , die Straße beobachtend, i» einer »ei
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Arbeiter !
Industrie und Handwerk , die Euch bisher beschäftigt

haben, liegen danieder . Die Kohlen- und Transportnot
zwingt sie zur Einstellung oder Einschränkung der 'Arbeit.
Das Land aber braucht Arbeiter . In den land¬
wirtschaftlichen Betrieben ist überall vieles nachzuholen.
Nichts ist jetzt wichtiger als die Sicherung unserer Er¬
nährung. Landesverbesserungen , Wegebauten und viel«
andere Arbeiten ähnlicher Art harren der Ausführung.
Bei der Bestellung und Ernte des kommenden Wirt-,
schaftsjahres können viele Arbeiter lohnende Beschäfti¬
gung finden . Es gilt , den Boden bis zum letzten Fleckchen
zu bebauen . j

Das Lanv rast Euch und braucht Euch !
In jedem größeren Verwaltungsbezirk sind land¬

wirtschaftliche Arbeitsnachweise vorhanden . Wende! EuH
an sie , Ihr werdet Arbeit finden und helft so am basten
Eurem Vaterland.

ReichsamL
für die wirtschaftliche Demobilmachung .

Die Stuttgarter Blätter zu deu
Wahl <m in Württemberg.

Stuttgart, Jan . Die Wahlen zur Deutschs
Nationalversammlung, die l . wnntlich eine aerinaere io
teiligung — ganz besonders in Stuttgart — anfzuweis
hatten , als die zur Landesvcrsammlnng vom 12 . Jamic,
findet in der Stuttgarter Presse je nach Parteistcllm
eine verschiedene Beurteilung. p

- „Schwab . Tagwacht "
(Soz .) ist das Ergeh .ms m Württemberg für Sie Sozialdemokrat! «' noch um einigt

Pmizender ats das der Laiidcswahleii oom 12 . Januar,Die Reichswahl wrise km Bergseich mit der Landelavahl 'inen star» ^
Ken Ruck nach links auf , aber nur bis zur sozialden- m -atischea
Mehichcitspartci . Vor den Unabhängigen uns Spart . , äten habeder Zug nach links Halt gemacht _ Noch ci'ni , o Wochen
her Besinnung , und der ganze Spuk der Spartakisten se . ver¬
flogen . .

Der „Beobachter "
(Dem .) macht , daraus aufmerksam ,

oatz Württemberg in der Nationalversammlung nur durch vier
Parteien vertreten ist . Die bürgerliche Demokratie vermögemit ihren Summen überstürzte Absichten der Sozialdcmokrate«
zu hindern , mit ihr zusammen aber jeden energischen demokras
tischen Fortschritt zu fördern. Das Blatt knüpft daran de«
Wunsch, das; cs so durchs ganze Reich gehen möge .Das . .Neue Tag btatt " gibt der Ansicht Ausdruck, da»
es bürgerliche Wähler, nicht sozialdemokratische waren , die iA
so grob er Zahl ver W ahlurne tornbtteben. _ ^

offenen Türen saß. Reichardt ivar immer ein Hunde¬
freund' gewesen und es berührte ihn wie ein gutes Vor¬
zeichen, als das schöne Tier leicht seinem Locken folgte,
ihm während seiner Liebkosungen aufmerksam ins Auge
sah und dann mit seiner Nase eine genauere Inspektion
der neuen Bekanntschaft vorzunehmen schien.

Ein kurzer Husten in seiner Nähe machte ihn auf-
sehcn, und sein Auge tqas auf die Gestatt en : - Keinen
ältlichen Mannes , der einen scharf musternden Hll .l über
den Wartenden gleiten ließ und dann die T - M-.' nach¬
dem Büro Hinaufstieg. Das war jedenfalls der Tuchhal¬
ter, und nach Verlauf einiger Minuten wlgre Aeichardt.
Eine Art heimisches Gefühl überkam ihn, als er in oaZ Helle
Konto» trat . Tie drei eleganten Pulte mu ihren Sefielu ,
wie der eigentümliche Schrcibstuben-Genich malmten,
ihn lebendig an eine vergangene Wirksamkeit, die er in
übermütigem Leichtsinne von sich geworien , und er füllte
jetzt erst recht , wie glücklich er wäre , in dem alten Berufe
seine ganze Genugtuung suchen zu dürfen .

Ter alte Buchhalter stäubte eben in sichtlich w Miß¬
stimmung sein Pult ab und wandte sich mit fragendem
Blicke nach dem Eingetretenen .

„Ter neue Porter , den Bill empfohlen hat ! " beeilte
ich dieser zu melden.

„Ein Deutscher wieder ?" entgegnete der Alte gräul¬
ich, einen Blick über Reichardts ganze E ichemung wer¬
fend, „werden wohl ebensowenig oom engttfch htejen und
Schreiben verstehen, als der vorige !"

„Ich hoffe , daß ich darin allen Ansprüchen genügen »
kann, Sir !"

„Wird sich bald answeisen , ich mag keine Not mehr
»amit haben. Jetzt segev Sie hier aus, aben nehmen Sie
Ke Papiere in Acht — nicht einem von den andern ist es
'iittzefallen, daß man sich nicht in Staub und LchinnK
M-Me« kann !" . _ _



Auch di« „Württ . Zeitung ' öemeckt u . .Ml all¬
gemeinen sind die merkwürdigen Verschiebungen von einem Sonn¬
tag zum ander » ein Zeichen dafür , wie wenig gefestigt die Wähler
in ihrer Haltung find . Diese Erscheinung kann niemand wun¬
dern , da eben die Massen der Ncuwähier politisch ganz unge¬
schult sind und zu den Parteien noch keinen sichern Stand¬
punkt gewonnen haben . Allerdings ist das iHarteiwesen keines¬
wegs ganz geklärt , was es natürlich den Wählern noch schwe '
macht , sich zurcchtzusinden ."

Das „Deutsche Vvlksdiatt "
(Ztt .) stellt fest , datz

Zcnirum mit besonderer Befriedigung auf die Wahl zurück -
dlicken könne ; mit ganz wenigen Ausnahmen habe die Partei
den Stand vom letzten Sonntag behauptet und zum Teil auch
erheblich verstärkt

Der „Schwab Merkur " weilt daraul hin , bah bei
der Wahl die Sozinid . inokratie Glück halte : Es kam ihr . so
schreibt das Blatt , nicht blotz zu gut Sah, die bürgerlichen Par¬
teien je näher cs an den Wahllag ging , öcstomchr den .stampf
gegeneinander führten sondern sie har auch direkten Nutzen
daraus gewonnen datz eine Einigung unter den bürgerlichen

verhindert worden , datz die Sozialdemokratie auch noch
siebte» Sitz erhalten hm . Dabei hätte — eine Zronie des
Schicksals — diese» weiteren bürgerlichen Sitz die Deutsche
Demokratische Partei erhalten .

Die „Schwäb . Tageszeitung " t 'Dauernbund ) schreibt:
Dir iveniger abgegebenen Sünnuen gingen ber Bürgerpartei und
dem Bauern und Weiugärlnerbund verloren . Vielleicht wäre
es richtiger gewesen auch bei dieser Wähl getrennte Wähivor -
schlägc zu machen um dadurch mehr Wähler zur Wahlurne zu

im Wahlkamps weit anständiger als die von Hanhmailli »n^
ibieber gestihrie Denlsche Demokratie " .

Die „Süd den Ische Zeitung " kuüpjt an die alle Rege ,
an : Wenn zwei sich streue » , freut sich der drille : Der Wahlkampf
der » ergangenen Wache lieg >a Kaum mehr ahnen , dass es auch
eine sozialistische Gefahr gebe . Zn den Blättern und w der Agi¬
tation sah man nur etnen Feind , den Rechtsstehenden . Mühelos
und von ihr selbst kaum erwartet , sind die Früchte der bürger¬
lichen Seibstzeiflcischnirg der Sozialdemokratie ni den Schatz

fleht .

Wochenrundschau« MW
Gottlob , die Wahlen sind vorüber . Es war des

.Guten zuviel , innerhalb acht Tagen , wie cs in Bayern ,
and Württemberg der Fall war / zwei Wahlen von der
grundlegenden Bedeutung der ersten , verfassunggebenden
Landes -- und Nationalversammlung dnrchzumachcn . Kein

' Wunder , wenn die Beteiligung beim zweiten Mahlgang
juachließ , sie ist in Württemberg gegenüber der ersten
Wahl um über 2 Prozent geringer gewesen , während in
HVaden , wo ein 14 tägiger Zwischenraum die beiden Wahlen
«rennte , die nicht unbeträchtliche Steigerung von 52 309
»Stimmen zu verzeichnen ist . I » Baden sind die 14 Man
Date für die deutsche Nationalversammlung folgendermaßen
unter die. Parteien verteilt : Mehrheitssozialdemokratie 7
(seither 1) , Zentrum 5 (7s , D . dem . Partei 3 (seither
Narlih . 4 , Dein . 1), Deutschnationale 1 (1 ) . Bon den
1 . württ . Mandaten - einschließlich Hohenzollern fallen
ans die Sozialdemokratie 7 - 3 > D . dem . Partei 4 (seit
her Kolksp . 0 , Nationallibernle 25 Bürgerpartei und
Bauernbund 2 (2 ) . In die 15 Sitze , die Bayern ein -
schlieHsich Rheinpfalz znfallen , teilen sich die Parteien
wie folgt : Bayer . Vvlkspartei 13 , Sozialdemokratie 15,
Deutsche Volkspartei ( in Bayern Demokratische Partei
und ein Teil der Nationalliberaien ) 5 , Bayer . Bauern -
bünd 4 , Nationallibcrale und Mittelpartei 2, Unabh .
Sozialisten 1 . Wider Erwarten haben sich die Wahlen

» in der Rheinpfalz noch so zeitig ermöglichen lassen , da, ,
sie beim Endergebnis , das nach dreitägigem Warten vor
läufig für das Reich zusammeugestellt ist , noch mitgerechnet
werden konnten . Die Pfalz wählte 2 Zentrumsmitglieder ,
2 Sozialdemokraten , 1 ^Demokraten und 1 Mitglied der
Nationalliberalen und Mittelpartei . Während in Wärt
temberg Md Baden die Zusammenstellung des Gesamt -
Wahlergebnisses keirie Schwierigkeiten machte , so daß in
der Frühe des 20 . Januar schon die ganze Wahl bekannt
war , liefen die Nachrichten aus dcnEübrigen Reick -steilen
nur langsam ein , vielfach ganz unvollständig und kor¬
rekturbedürftig . Das Verhältniswahlverfahren war noch

' ^ gewohnt und scheint manche Verwirrung gestiftet zu
x, „ öen . Am Mittwoch abend erfuhr man aber doch wenig
stens die Verteilung der Sitze der Nationalversammlung .
Obenan steht wieder die sozialdemokratische Partei mit
164 Abgeordneten , dann folgen Christl . Volksparlei (Zen ¬
trum ) ms; 88 , Deutsche denn Partei mit 77 , Teunchua
rionale Partei mir 34 , Unabh . Sozialdemokraten mit 21 ,
Deutsche Vvlkspartei sRechtSnauoualliberale ) 23 , Irak
lionslose (darunter 1 Welfen , 1 Bayer . Bauernbund ,
2 Württ . Bürgerpartei and Bauernbund , 1 Bauern
nud Landarbeiterdemokraten - mit l l Abgeordneten . Etsaß -
Lothringen har nicht gewählt , aus bekannten Gründen , die
>2 Mandate des Reichslands kommen also in Wegfall .
Auch die Polen in Posen , Westprenße » und Oberschlesieii
haben sich der Wahl enthalten , sie fühlen

'
ich als An

gehörige des Polenreichs . Daraus erklären sich die niedre
gen Stimmenzahlen ini Osten . Der frühere Reichstag
setzte sich folgendermaßen zusammen : Zentrum 91 , So
staldemvkratie 86 , Unabhängige 26 , Konservative , Frei
konservative und De »ttscl)e Fraktion 72 , Nationalliberale
18, Fortschrittliche Vvlkspartei 16 , Polen 19 , Elsciß-Loth
ringer Gis Partei 8 , Däne I .

Am 6 . Februar , wenn nichts mehr dazwischen kommt ,
wird die Nationalversammlung in Weimar zusammen -
treten . Zwar hat sich der Zentralrat der Arbeiter Mio
Soldatenrcue , derze . , die oberste Gewalt im Reich , gegen
sie Wahl der Stadt der Dichter , »nid Denker ausgesprochen ,
es wird aber doch dabei sein Bewenden haben , schon mit
Rückiich! ans die süddenttchen Staaten , die für einige
Zeit gründlich Berlinsatt geworden sind . Auch könnte
die Reichsregierung mir dem besten Willen keine Gewähr
übernehmen , daß die Arbeiten der Nationalversammlung
n Berlin vom Spartakisvms unbehelligt bleiben werden :

M wird schon in Weimar VL Aufgebots aller Vorlichts
naßregeln gegen UeberrumpeUmgen bedürfen .

Die Aufgabe der Nationalversammlung , die selber
-ine provisorische Volksreaieruug darstellt , wird zunächst
rie Wahl einer provisorischen Reichsregierung sein, bis

der noch in diesem Jahr zn wählende Reichstag als .
die eigentliche und berufene Vertretung des deutschen Volke
die ordnungsmäßige Regierung kürt . Sodann wird
die neue Reichsverfassung beschlossen werden müssen , derer
einzelne Teile in verschiedenen Ausschüssen gründlich durch¬
zuberaten sind . Der von dem derzeitigen Staatssekretär
des Innern Dr . Preuß vorgelegte Entwurf stellt sick

ich der Erklärung des Urhebers in absichtlichen Gege '
»atz An dem Berfassimgswerk Bismarcks . Dr . Preuß sag¬
in der dem Entwurf beigefügten Denkschrift : „ Der nem
Bau des Reichs muß ganz bewußt auf den Boden ge¬
stellt werde » , den Bismarck bei seiner Reichsgründung
ganz bemüht nicht betreten hat .

" Er meint damit den
Gegensatz zwischen dem ans Macht gegründeten Obrig¬
keitsstaat unter Führung eines starken Preußen und dem
durch die Revolution geschaffenen demokratisch -sozialen
Staat . Der Eniwnrs ist nun aber verschiedentlich auf
starken Widerspruch gestoßen . In Preußen hat es An¬
stoß erregt , daß nach dem Entwurf das alte Königreich
in mehrere Teile zerlegt werden soll , während doch der
Schutz ber Küste gegen außen einen starken und mächtigen
Staat bedinge : in Süddeutschland , besonders in Bayern ,will man nichts davon wissen , daß alle , wichtigen Ver -
waltnttgszweige , das Zoll - und Stenerwesen , Eisenbahnen ,
Posten mid Telegraphen mw . der Reichsgewalt überliefert
werden sollen , und man "Rechtet , daß mit dem Ueber -

i die Reichsverwaltung die
ivt ausgespielt habet ! »ver -
m verschnupft , als davon
' von Bayern abgetrennt
' Nmden auch die Frau

die fröhliche Pfalz . —
ilschen Verfassung sich

Mig der Hauptfmanzaii
Einzelstaaten ihre Rolle :
den . Sehr stark hat es in
' 5' Rede war , daß die Rß
. erden solle . — Bekam »»
zosen einen kräftigen Appe
So wird die Ausarbeitnm
die Nationalversammlung eine harte Nuß werden , umso
mehr als sie kein Werk für . augenblickliche Bedürfui

d Stimmungen sein darf , sondern in den Grnndzügen
wenigstens für eine fernere Znkimft den"

Rahme » für
eine gedeihliche nationale und wirtschaftliche Entwickln " 5
des deutschen BotkS - - cinschließlch Dentsch -Oesterrcichs
schaffen soll . Am Samstag finden »ich Mitglieder der
verschiedenen Bundesregierungen und hervorragende Ken
ner des Staatsrechts in Berlin ein , um den Verfassungs -
entwnrs in Vorberatung zn nehmen .

Marschall Foch hat sich dieser Tage von eitlem
Zeitungsmann „ interviewen " und über die Absichten
Frankreichs am Rhein cmssragcn lassen . In leichtestem
Plauderton erzählte Generalissimus , wie wohl und sicher
sich die Franzosen nach der Zertrümmerung der deutschen
Heere in ihrem neuen Besitztum , dem Land am westlichen
Rhcimifer , suhlen und welches Vergnügen ihnen der Reich¬
tum des Saargebiets mache , ans dem sie edelmütig auch
anderen , z

'
. B . den Schweizern , eine Freude machen wollen .

Vor Deutschland brauche den Franzose »! nicht inehr bange
zn sein . Es sei aber auch kein Grund , Deutschland zu be¬
mitleiden , denn es werde sich schon wieder erhole »». Der
übermütige Hohn entspricht ohne Zweifel ganz den Ab¬
sichten der sranzösischen Rcgierungskreiie . Man hat sich
in Paris in den Kvvf gesetzt, de»» Rhein zur Grenze zu
machen , ob Wilson Null oder nicht . Jedenfalls »vird dafür
einmal Stimmung gemacht . Ob England die Forderung
auf der gegenwärtigen „ Friedenskonferenz " unterstützen
»vird ? In Paris scheint man es zu glauben , vielleicht
hegt mau in London ähnliche Aspirationen . Hat doch
die amtliche , französische Telegraphenagentnr , das Bureau
Havas , erst gemeldet , die großbritannischc Regierung habe
beschlossen, während der Dauer von ungefähr sechs Mo¬
naten ein Besatznngsheer am Rhein znrückzulassen , das
mit den Verbündeten zusammen wirken werde . Grund :
die Lage in Deutschland sei unsicher und Deutschland
beachte die Waffenstiltstaiidsbedingilngen nicht . Das heißt
doch wohl , daß die Feinde auch nach Ablauf des Waffen¬
stillstands und nach Friedcnsschluß am Rhein dauernd
Slreitkräste halten »vollen . Das verschaffte ihnen die
prächtigste Gelegenheit , „ zur Strafe für die Nichtbeachtung
der Waffenstillstandsbedingnngen " , die Rheinlande , ihre "
Reichtum und ihre industrielle Erzeugung in Muße gründ¬
lich kennen zu lernen , für sich anszuuützen und Deutsch¬
land diese Quelle neuen wirtschaftlichen Emporkomnkens zu

' rftopsen . Da heißt es die Augen offen halten ! Freilich ,
^ i den FriedenSbedingnngen haben »vir ja gar nicht mit -
Anreden . Ist es auch schon einmal vorgekommen , daH
nach einem Kriege eine Friedenskonferenz znsammentrat ,
an der nur eine Partei teilnahm ? Tie gegenwärtigen
Verhandlungen in Paris sind keine Friedenskonferenz ,
sondern ein Gerichtshof , wo über einen in Kelten gelegten
Verbrecher abgenrteilt »vird . Die Verhandlungen sind ge¬
heim , obgleich Wilson in seinen 14 Punkten die Geheim¬
tuerei im amtliche »» Verkehr der Staaten , diese Tod¬
sünde des alten Regimes , mit Snimpf und Stil aus¬
rotten zu »vollen gelobt hat . Wir erfahren also nichts
von dem , was sie in Paris über »ins beschlstßen , wenigstens
nichts Beglaubigtes : wir können uns nicht verteidigen ,
nicht verwahren . Es ist System darin . Denn schon scheint
es als iukeniarioila ! ausgemachte Sache zu gelten , daß
Deutschland den Krieg angezettel ! , angefangen und mit
ausgesuchten Greueln geführt har , und in staatlichem Auf¬
trag habe »» Staatsrechtslehre »: in London und Paris Gut¬
achten ausgearbeilei , die beweisen sollen , daß der deutsche
Kaiser , seine Söhne und Generale , Minister , Diplomaten ,
Politiker nffo . , zusammen über 590 Personen vor das Hoch¬
gericht der Entente nach Völkerbrauch gestellt werden
können und müssen . Die politische Einkreisung Deutsch -
takids durch Eduard VS . war gefährlich ; die moralische
aber , die seit Kriegsbeginn im Werke ist , droht noch gcfckG '
licher zn werden . Sie kostet uns unsere Ehre .

Und mit dein Völkerbund ist es auch so eine
Sache . Der Bund »vird vom Verband so gegründet , wie es
den Interessen vor allem Amerikas , Englands und Frank¬
reichs entspricht . Die anderen Völker können nicht mit¬
reden . Sie können sich bloß anschließen . Deutschland
aber darf nur ausgenommen werden , wenn es sich den Be¬
stimmungen des „ Bunds " bedingungslos unterwirft . So
viel weiß man jetzt schon, daß Amerika und England
ihre Wassemnacht bedeutend steigern werden , denn sie
werden die Völkerpolizei sein, Frankreich aber wird als
„ äußerste Schildwache " ein schlagfertiges Heer unterhalten .
Nun . mögen sie es tun , wenn »ie nur dann den anderen

Völkern nicht
"

zum me » , die Polizei - und Wachtkvsten zu
tragen .

Im Osten rücken die Dinge der Entscheidung ent¬
gegen . Generalseldmarschall v . Hindenburg hat dm
Oberbefehl über die neugebildete Ostfront übernommen und .
von Ostpreußen bzw . Posen und Schlesien aus wir ''"

atz der ungünstigen Jahreszeit gegen Polen und Bm -
»cyewisten der deutsche Boden verteidigt und den noch
draußen harrenden Kameraden Hilfe gebracht . Die En¬
tente hat den Griff ins bolschewistische Wespennest nicht
gewagt , sie sucht sich jetzt mit dem Bolschewisten tum in
freundschaftlicher Weise anseiuanderzusetzen und hat auf
den Prinzeninseln im Marmarameer zu dem Zweck eine
Besprechung mit den Vertretern der verschiedenem russi¬
schen Regierungen in die Wege geleitet . Die französische
Presse gibt zu, daß die Verbandsmächte sich zu diesem
Schritt nicht aus Begeisterung für Rußland , sondern
ans Furcht , der Bolschewismus könne auch bei ihnen
Fuß fassen , entschlossen habe »». Mit den Polen soll
eine ähnliche Konferenz stattsinden . Verschiedene Pariser
Blätter bezweifeln , ob die Konferenzen den gewünschten
Erfolg haben werden »mb darin dürften sie Recht behalten

Neues vsm Tags .
Das Stiminenverhältnis .

Berlin , 24 . Ja » . Ter , Reichsanzeiger" veröffent¬
licht eine vorläufige Zusammenstellung der Wahlergebnisse
ansschließlich der Pfalz . Eine Znsammeiirechnung der
dort angegebene »» Stimmenzahl ergibt von » Kräftever¬
hältnis der Parteien folgendes Bild : Es erhielten So¬
zialdemokratie 11112 459 Stimmen , Unabhängige2186 305 Stimmen , Deutsche demokratische Partei
5552 936 St . , Christl . Volkspartei (Zentr . ) 5 386 804
Stimmen , Teutsch -natl . Volkspartei 2 739196 Stimmen ,
Deutsche Volksparler (Stresemanu ) 1 106 408 Stimmen ,
Bayerischer Bauernbund 273 718 Stiinmen , Bayerische
Mittelpartei 11955 Stimmen , Schleswig -Holstein . Bau¬
ernbund 58 482 Stimmen , Braunschweiger Landesverband
56 675 Stimmen . Darnach sind 15 776174 bürgerliche
Stimmen abgegeben worden , gegen 13 298 705 sozial¬
demokratische . . V I

Reichskonferenz . M ß
Berlin , 24 . Jan . Am 28 . Jan . findet in Weimar

eine Besprechung von Regierungsvertretern der Bundes¬
staaten über Finanz - und Steuerfragen statt .

Agrarreform . !
Berlin , 24 . Jan . In der „Deutschen Allgem . Ztg .

"
wirb geschrieben : Zu den dringenden Aufgaben , die der
Neubau unserer Volkswirtschaft uns stell / gehört auch
die Agrarreform Wir müssen durch Hebung der Land »
»v irrschaft einen weiteren kaufkräftigen inneren Markt
schassen. Und das ist nur möglich durch eine intensive
Wirtschaft , die möglichst viel Arbeitskräfte in Anspruchnimmt . Lier Arbeitslosigkeit in der Industrie können
wir in»Weriern , wenn »mir auf dein flachen Lande Ar »
beits - uno Siedelungkgelegenheit schaffen . Dazu drängtuns die Notwendigkeit , Lebensmittel soviel wie möglich
auf eigenem Boden zu gewinnen . Tie Regierung ist
bemüht , dem Bedürfnis nach Land nachzukommen und
insbesondere die innere Kolonisierung energisch zu för¬dern .

Der »Vorwärts " schreibt : Die einzige Möglichkeit ,
nutzbringend die gegenwärtig brachliegenden Kräfte zu
beschäftigen und die weitere kolossale WertvernichMg ».durch Arbeitslosenunterstützung ohne Gegenleistung zu ver -
MeMn , ist, die Arbeitslosen zur Herstellung neuer Fel¬
der und Wieselt heranzuziehen und der Verbreiterungdes Nahrungsmiitelspielraiims des deutschen Volkes nutz»!
bar zu machen .

„ „
Berlin , 24 . Jan . Ter frühere Berliner Polizei¬

präsident Eichhorn soll sich in Braunschweig auf¬halten , nach anderen Nachrichten sich in Schweden be-
5'"^ '

z
'

Der Krieg im Osten . OE
, Bromberg , 24 . Jan . (Amtlich . ) Im Laufe des

gestrigen Tags geringe Patrouillentätigkeit . Eigene Ar¬
tillerie beschoß Bandenansammlungen in Netzwalde und
bekämpfte Maschinengewehrnester «und feindliche Batterien
am oberen Netzekanal .

Braunschweig , 24 . Jan . Ter Arbeiter - und Sol-
dddatenrat beschloß , den bürgerlichen Zeitungen die be¬
hördlichen Anzeig n zn entziehen .

London , 24 . Jan . Die Bolschewisten sind in der
Gegend von Orenburg vorgerückt und haben diese Stadt
besetzt.

Gelockerte Mannszucht deutscher Truppen .Berlin , 24. Jan . Wie aus Kiew mitgeteilt wird ,:rzwiugen immer noch einzelne disziplinlose Truppen ihren
-orzeitigen Abtransport aus dem Osten . Trotz aller Er¬
mahnungen und Hinweise auf die Unkameradschaftlichkeit
ihres Verhaltens und die dadurch eintretenden Transport -
erschwerniffe für die Gesamtheit bemächtigten sie sich, zumTeil den übertragenen Bahnschutz verlassend , rücksichtslos
durchfahrender Leerzüge , die für weiter östlich befindliche
Truppen bestimmt sind . Diese Nichtbeachtung der ' ge->

-gebenen Weisungen und Befehle hat Stockungen zur Folge ,die den Abtransport der Gesamtheit verzögern und ge¬
fährden . Es ist klar , daß dieses Verfahren die für den
Rücktransport festgelegten Pläne der verantwortlichen Be¬
hörden in ernstester Weise stört und daß durch sie die ,sonst bis Ende Januar durchführbare Räumung der
Ukraine hinausgeschoben wird . Die Erbitterung der durch
ihre rücksichtslosen Kameraden benachteiligten Truppen¬
teile äußert sich in den dringenden Bitten , durch Bezeich¬
nung die Pflichtvergessenen Truppenteile in der Presse
zn brandmarken . s

Die Letzter» aus Poltawa .
Berlin , 24 . Jan . Nach einem Funkentelegramm,

aus Kiew befinden sich die letzten Truppen von Poltawa
auf den » Heimtransport und senden ihren Angehörigen
Grüße . Es sind dies die 1 . Kavalleriedivision , das Land - !
ivebrfeloaiiilleriecLgiineiil l2l , das Landivehrinfanlerie - ,ß
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Die ruffischcn Kriegsgefangenen .Bern , 24 . Jan . Wie das internationale Konnte,'
10IN Roten Kr uz mitteilt , werden die russischen Kriegs
;efangcnen in stu . jchland nicht eher zurüäkehren , als bi-

,ede Gefahr beseiiigt ist , die sie in Rußland der Hun¬
gersnot und der Tät '

gkcil bolschewistischer Agitatoren in
die Arme treiben könnte.

Bolschetvistenwirlschaft .
London , 24 . Jan . Tie „Times " erfährt aus

Omsk : Wie bolschewistische Blätter melden, sind in Pe¬
tersburg und Pensa 14 000 Arbeiter Tag und 'Nachtmit der Herstellung von Papiergeld beschäftigt . Pe
tersburg liefert 90 Millionen Rubel täglich, Pensa 220
Millionen Rubel . Neben ihrer Löhnung erhaltest die
bolschewistischen Soldaten an der Uralfront 30 Rubel
für jede Stunde, die sie im Gefecht sind . Zeder Soldat ,der an der Eroberung von Ufa teilnahm , erhielt 1000
Rubel .

Tas amtliche Organ der Bolschewisten in Mos¬
kau , „Jswestija"

, veröffentlicht eine Mitteilung des
Finanzkommissars , wonach der Fehlbetrag für die letzten6 Monate 2445 Millionen Rubel beträgt. Ter Ver¬
brauch des Kriegskommissars ist nicht veröffentlicht wor¬
den . Ebenso halten die Bolschewisten das finanzielle
Ergebnis der Sozialisierung der Industrie und des Han¬dels geheim.

' st
Ausiveifrmg eines Sovjetgefandten .

Stockholm, 24 . Jan . Ter russische Sovjetvertreter
Worowski hat dem „F-olkens . Tagblad" zufolge von der
schwedischen Regierung die Aufforderung erhalten , mit
feinem ganzen Personal Schweden spätestens Samstag
abend zu verlassen.

' Z , '
Die Friedenskonferenz .

Neuhork, 24 . Jan . Tie „ Newyork Sun" meldet
aus Paris , daß die Friedenskonferenz gestern über die
Rüstungseiuschränkungen verhandelt habe . Lloyd George
setzte auseinander, die britische Flotte dürfe nicht beschränkt
werden . Clemenceau gab der Meinung Ausdruck, daß
Frankreichs ein Heer haben müsse, das größer sei als je .

Brüssel , 24 . Jan . Wie verlautet, sind die Alliier
ten nicht geneigt , die Großherzogin Charlotte von Luxem¬
burg anzuerkennen . Die Frage werde erst auf der Frie¬
denskonferenz behandelt werden . (Großherzoain Charlotte hat kürlich nach der Abdankung ihrer Schwester Adel¬
heid die Regierung übernommen . D . Schr . )^

Neuhork, 24 . Jon . „N . Herald " meldet, Wilson
habe die Staaten von Mittel- und Südamerika anfge-
fyrdert , in den Völkerbund einzutreten . -

Atvangsverwallttng deutscher Werke .
Bern , 24 . Jan . Wie aus Metz gemeldet wird ,

sind die Thyssen' schen Stahlwerke in Hagendingeu
(Lothringen ) von der französischen Regierung Kitter
Zwangsverwaltung gestellt worden , sie werden aber , um
ihre vielen Arbeiter nicht brotlos zu machen , in Betrieb
bleiben.

'
-Der Nervus rcrnm .

Lu > oil , 24 . Jan . „News Agency" meldet, die
englisch ! Negierung habe Frankreich vorgeschlagen. alle
russischen

'
Negierungen , auch die Bolsehewiki , zn einem

Wafscnstl! ^ ' and und zur Teilnahme au der Friedenskon¬
ferenz einzuladeu , Frankreich habe aber entschieden abge?
lehnt , und zwar sei Frankreich deshalb so schlecht aus
die Sovjctregieruug zu sprechen , weil diese die 24 Mil -
liarden -Auleihen Frankreichs für ungültig erklärt hatte .
Tie Sovjetregierung sei übrigens nicht abgeneigt, dar¬
über in Verhandlungen einzutreten ( d . h . die Staats¬
schuld an Frankreich wieder anzuerkenuen) .

Paris , 23 . Jan . Tas Kriegsministerium ordnete
die Temobilisatiou der Jahresilas eu 1890 bis 19900 an .

Schmerzlich .
Poris , 24 . Jan . Der Minister des Auswärtigen

Pichon gab in der Kammer seinem Bedauern Ausdruck,
daß in Orten Elsaß-Lothringens Kundgebungen gegen
Frankreich stattgefunden haben.

SchrMrtttfall.
Poris , 24 . Jan . (Havas . ) Das französische st r-

pedoboot 325 stieß am 21 . Januar an der Ostküste v . u
Tunis auf eine Mine. Der Kommandant und 7 Ma¬
trosen wurden gerettet . 18 Personen werden vermisst.

Streik in England .
London , 23 . Jan . (Reuter. ) Ter Arbeiterausschuß

im Clydc-Bezirk billigte die Vorbereitungen für den
am 28 . Januar zu Gunsten der 40stündigen Arbeits¬
woche geplanten Streik der Schiffswerftarbeiter . Tie
städtischen Arbeiter von Glasgow werden- sich anschließen.

Zweiter Snrrhlontnnnel .
Bern , 23 . Jan . Wie die „ Epoca" aus angeblich

zuverlässiger Quelle wissen will , foll demnächst zwischender Schweiz und Italien ein Vertrag über die Vollendung
des zweiten Simplontunnels zustande kommen, der nochin diesem Jahre fertigaestellt und zu Beginn 1920 demBetrieb übergeben werden soll .

Rom , 24 . Jan . Wie der „Corriere della Sera"
berichtet, ist unter Aufsicht der schweizerischen Gesandt¬
schaft mit der Räumung des Palaco Caffarelli, des ehe¬
maligen deutschen Botschaftsgebäudes in Rom , begonnenworden.

Bom internationalen Sozialistenkongreß .
Bern , 24 . Ja » . Das „Berner Jntelligcnzblatt " teilt

mit , der bayerische Ministerpräsident Eisner wird au
ver Berner Sozialistenkonserenz teilnehmen . Die „Berner
Tagwacht" erfährt , Friedrich Adler habe am Berner
Kongreß teiln «hmcn wollen , er habe jedoch auf Bestim¬
mung der Entente als Mörder des Ministers Stürghk
von der schweizerischen Regierung keine Rciseerlaubnis
erhalten .

Athen , 24 . Jan . (Reuter. ) Aus Konstantinopel
wird berichtet, daß Marschall Kiamil Mahmud Pascha,der Befehlshaber der 3 . türkischen Armee, unter der
Anklage der Tötung von Griechen und Armeniern ver¬
haktet worden ist .

Württemberg .
Name dos früheren Ministers und jetzigen Abgeordneten L r r'se

v 'TT .st . st

op .
'Stuttgart , 23 . Jan . (Ev . L a ndes sy n o de .)

Im Fortgang der Beratung über Wahlsähigieit und
Wählbarkeit in der TonnerstagSsitznng begründete der
Abgeordnete v . von Römer seine Ablehnung des pas¬
siven Wahlrechts der Frau mit dem Standpunkt der' bel und der 2000jährigen chris

'" ' ''"" n Sitte , während
die '

Abgeordneten Tr . Hoffmann , O . von W ur
st er , 1) . Tranb u . a . , sowie die Vertreter des Kir¬
chenregiments T . Tr . von Merz , v . Schoell u . a .
ertönten , daß sieb ein Schriftbeweis für oder gegen die
Wählbarkeit der Frau nicht führen lasse, - da die betref¬
fenden Ausführungen der Bibel durch die damalige Sitte
bedingt seien^ .Heute habe man der Tatsache Rechnung l
>,n tragen , daß die Frau nicht erst seit der Revolution, )
llmd '. rn in den vier Kricgsjahren auf den verschieden - i
sten Gebieten des öffentlichen Lebens wertvollste Arbeit
ge ! istei habe . Gerade mit istreu besonderen Gaben solle
sie in der Landeskirchenversammlung mitraten und -taten .
I " der Abstimmung wurde Artikel 3 angenommen :
stW a l) lberech ti gt für die Landeskirchenversammlung
sind alle mindestens 25jährigen geschäftsfähigen männ¬
lichen und weiblichen Mitglieder der evangelischen Landes¬
kirche , welche in Württemberg ihren Wohnsitz oder dau¬
ernden Aufenthalt haben"

. Ter Antrag von Römew ,
der die Wählbarkeit auf die männlichen Kir-
chenmitglicder beschränkt , wurde mit 38 gegen 15 Stim¬
men abgclehnt und Artikel 4, Arbsatz 1 , der die M äh l-
barkcit der männlichen und weiblichen Kirchenglie¬
der, soweit sie im Pesitz des in Artikel 2 genannten
Stimmrechts sind, vorsieht, unverändert angenom¬men .

'
.

-
(°h Stuttgart , 24 . Jan . (Berufung . ) Tie

vorl . Regierung hat eine Ratsstelle bei dem Ministerium
des Kirchen - und Schulwesens dem Rektor Tr . Rein -
öhl am Heilbronner Lehrerseminar unter Verleihung
des Titels ' eines Ministerialrats übertragen.

(- ) Stuttgart , 24 . Jan . ( Einspruch .) Ter
Lcmdescmsschnh der Soldatenrüte Württembergs hat im
Einvernehmen mit dein Kriegsminister bei dem Rat
der Volksbeaustragten in Berlin gegen die Neuaufstellung i
von Flakbatterien, Einstellung von Militärpferden u . a . )
durch das prenß . Kriegsministcrium telegraphisch Ein¬
spruch erhoben und gefordert , das Heer solle voll¬
ständig ansgelöst und nur eine freiwillige Volkswehr auf
demokratischer Grundlage gebildet werden .

(-) Stuttgart , 24 . Jan . (S t ä d t i s ch e s -G e l d.)
Tie Gültigkeitsdauer der städt. Geldscheine in Abschnit¬
ten von fünf Mark und zwanzig Mark wird bis '1 . April
1919 verlängert. Tie städt . Fünfzig-Markscheine nor¬
den mit dem 1 . Februar ds . Js . ans beim Verkehr ge-

von den staatliche » K - ' ' '
Zahlung genommen und

""vW ,
sämtlichen Stuttgarter städt . Kassen bis 15 . März 1919
eingelöst ; von diesem Zeitpunkt an sind sie ungültig.

(-) Neuffen , 24 . Jan . (Ein Gutedel .) Ter >

R _ _ _ _pien . ( Allgemeine Heiterkeit ) Keinesfalls hm also Hers
"
Lri'pien ei» Recht , die rechtliche

den Legitimation- .- . . , sshandlung feiner Beschwerde durp-gchutz anzuzweifeln.
Der versusimlugcbenden Landcsversamminng ist der Entwureines Gesetzes deuefsend die Gewährung einer Entschädigung alihre Mirglieder zugege,»gen . Sie sollen erhalten neben de!bereits gemeldeten freien Fahrt au, den württ . Eisenbahn«für die Dauer der ersten Sitzungsperiode eine Aufwandsent,

schadiguiig von 1500 Mk . . wovon 209 Mk . am 31 . Ianuap
>e 409 Mk. am 28 . Februar und 31 . Mürz und der Reüam Tage der Sch .i .ßung der Landesversammlung zahlbar sink,soweit die nicht am Ort der Versammlung wohnenden Mitglied«vor oder nach einem Sitzungstag am Ott der Versammln»übernachten , erhalten sie außerdem einen Zuschlag von le 5 MlFür jeden Tag, an dem ein Mitglied der Landesversammiun) er Plenarsitzung ferngeblieben ist, wird der Betrag von 25 Mi» Abzug gebracht . *

Das Kassen - und Rechnungswesen der Staatsschuldenkasie.'st bei den monatlichen Kassenstürzen, sowie bei einem , anül9 . Dezember 1918 vorgenommenen unvermuteten Kasicnstürz inOrdnung gefunden word . n . Der Stand der Staatsschuld beirem Kassensturz am 30 . November 1918 betrug 694 568 NM Mk..>. h . gegenüber dem Stand Ende Januar 1918 mehr 7 721600.

Gerichtssaal .

zwüLkl sie werden aber
15 . Februar 1919 m

schweizerische Schleichhändler Frey , der seinerzeit vo
Arbeiter - und Soldatenrat aus dem Gefängnis in Fre . -- ;
heit gesetzt worden war, stahl ein Fuhrwerk . Er wurde
aber im Hohenzollernschen erwischt . Doch kam er wie¬
der in Freiheit. In Nürtingwr foll er nun 5000 Mk .
gestohlen haben .

, (-) Stuttgart , 23. Jan . Präs . Keil führte in seiner
Ansprache weiter aus : Wir wissen , daß das Siegesbewußt¬
sein der Machthaber der feindlichen Staaten uns überaus
drückende Bedingungen ansinnt, die wir in unserer Mach " -
losigkeit nicht abwehren können. Aber wir dürfen nic>
Geduldig und schweigend alles hinnehmen ; wir müssen, wo

.an die Lebensmöglichkeit unseres Volkes unterbindet und !
uns erdrosseln will , die Völker der Welt anrnfen und ihr
Gewissen daran mahnen , daß die Gerechtigkeit die Grund¬
lage des Bölkerlebens sein muß. Unserem Volk, das
in seinen breiten Massen das Völkerbluten nicht verschuldet ^
hat , kann der Anspruch auf Luft und Licht nicht versagt /
werden . Es würde aber dem Untergang geweiht sein ,
wenn alle die Pläne ausgeführt würden , die gegen uns

, ersonnen sind. Tie beste Organisation würde uns nichts
nützen , wenn wir auf unabsehbare Zeit hinaus zu Fron¬
arbeiten für die feindlichen Eroberer verurteilt wären .
Darum wollen wir a -' ch vom Boden unseres Einzelstaats
aus unserer Haut wstären und unser Recht, ein großes
Volk zu sein , vor aller Welt mit Nachdruck betonen.

Gegen den Vorschlag Keils , die Ge .chüpsordnung der bis¬
herigen Zweiten Kammer vorerst den Beratungen zugrunde zu
egen , erhob Crispien Protest . Es entspann sich eine De¬

batte , wobei Gröber Keils Vorschlag unierstiitzte : Als seilter-
>eit der Reichstag zusamniengetretcn sei , habe man ohne weiteres
Ke Geschäftsordnung des pee .iß scheu Landtag ; angenommen. Mit
ö einfachen Fragen softe man nicht die Zeit verlieren. Keils
Lovschlag wurde gegen die Stimmen der 4 Ilnnbhängigcil ange-
lommcn .

Zum ersten Vizepräsidenten wurde dann gleichfalls
n geheim , r Abstimm -mg von 142 abgegebenen Stimmen mit 134
Znininen Abg . Keck (D .V.P . ) gewählt ; zweiter Vizepräsident
vnrde der Z . nlrllmsabgooidnete Walter mit 136 Stimmen .
Durch Zuruf wurden zu Schriftführern gewählt : Kurz ,
Kggert , Löchner , Staude nmaier , Locher , G r o ß (Zo-
snnnes ) , Rapp und Dr . Roth . Sodann ivurde ein Gc-
chäftsortniin s - und ein Legitimationsausschuß, beide bestehend
ms je 15 Mitgliedern , bestimmt .

Stuttgart, 24 . Januar .
Präsident Keil eröffnet die Sitzung um -tt/s Uhr.
Der Berichterstatter des Legitimationsausschusses, Groß

D .d .P . ) teilt, das Ergebnis der Beratungen desselben mit,
lach weichem der Ausschuß mit allen gege„ eine Stimme be -
chlossen hat , die Wahlen für rechtsgiltig Aa « klären und eine

, >o » L r i s -> ! c i> und Gen . eingereichtc Beschwerde über die
! ett u Kit der Wahl abz :iw,iientz Abg .

' Cr i spi e n protestiert
> mgegen . D . e Beschwerde der Unabh. hätte an einen staatsrccht!.
l ilusschutz überwiesen werden sollen . Durch die Verhaftung der

riihrer der Spartakist. » seien diese der Wahlagitation entzogen
oorden und es steh! deshalb fest , daß eine Wahlbcetnslussung
iattgesilnden habe .

Abg . Haußmann (D.d .P . ) : Wenn die Beschwerdeführer
licht gewollt haben , daß ihre Beschwerde von dem Legitimations-
alsschüsse, sondern von einem staaisrcchtlichen Ausschuß , der
brigens noch gar nicht besteht , hätte behandelt werden sollen ,
o hätten Sie dieses Ber 'nagen gleichzeitig mit oer Einbringung
es Antra/s ausdrückei , sok -n . Z ^stäad'

g Kami aber mir der
ic st 'iinia - 7 ' 9 i Mehr a,s nnnien irni n
rsorberüch gcivcjeii , um rine Ber/chiebung bcs Wahliesuilni - !

(- ) Stuttgart , 24 . Jan . (Strafkammer .) Der Italienisch»Zementarb . lter Humbcrt Mailioli beteiligte sich im „er-
,angenen Sommer an einem schweren Diebstahl in der Fahr-loststelle. in der Kronenstraßc. Der rückfällige Dieb wurde zu! Jahr Gefängnis verurteilt . — Der 18 Jahre alte Gärtnerlllbert Hausman n von hier raubte km Warenhaus Tietziurch einen kecken Griff eine Kasse mit 4890 Mä . , wuroe aberm , oer Flucht ergriffen.

'Er kam mit 2 Monaten 15 Tagen Ge-
Lngnis davon.

Die 20 jährige Schlossersehcfrau Barbara M g . m hierteilte den Kinderwagen neben den geheizten Ofei^, derweil sieN der Küche beschäftigt war. Eine Decke fing Feuer undäs die Frau , durch den Rauch aufmerksam gemacht , herbei -ilte , mar das Kind tot. Das Schöffengericht verurteilte diekrau wegen fahrlässiger Tötung zu 3 Lagen Gefängnis , stellteist,aber Pegnadigung in Aussicht . ^ ^

Die Eröffnung der Landesversainmlrmg . M
TPE . Die Eröffnung nahm einen einheitlichen uno

würdigen Verlauf. Tie Präsidentenwahl vollzog sich!
ohne jedes Abkommen zwischen den einzelnen Parteien.
Ter Grundsatz der Proporzional ' tät gab der stärksten Par -«
tei den Anspruch auf den Präsidenten, der zweitstärkflen
den Anspruch auf den ersten , der drittstärksten den ans !
zweiten Vizepräsidenten . Alle Frakti neu wählten nach
diesem Grundsatz, sodaß also Herr Keil auch von der
Rechten gewählt ist. Tie vier Unabhängigen , welche ikicht
die für eine Fraktion nötige Stärke von sieben Köpfe»
haben, scheinen weiß ? Zet el abgegeben zu haben .

Tie Ansprache Keils war bestimmt und würdigt
sie betonte , daß die ganze Souveränität des Volkes nun^
mehr auf die Landesversammlung übergegangen sei . Am
Schluß der Verhandlung begann der Abgeordnete Cri *
spien mit Erschwerungsversuchen ; er beanstandete , daH
nicht jedem Mitglied ein Exemplar der Geschäftsordnungl
übergeben worden sei, z tier'e aber gleichze

'tig eine Stelle
aus derselben, die bewies, daß sie ihm bekannt war . Be¬
sonders drollig war der Versuch , die Verabreichung ei¬
nes Exemplars an neu eintretende Mitglieder ans der¬
selben Geschäftsordnung abznlei ' en, deren Gü ' tiak 'it Herr
Crispien bestritt . Er scheint auch „ .nnabh '

ng
'
g" von der

varlamentorischen Logik zn sein . Heruacb reichten er und
seine drei "

Genossen noch drei Anträge ein, ans Freilas¬
sung der Spartakusführer , ans Beseitigung der Schntz-
iruppe aus dem Landtag, und auf UngiiltiakeitSerklä-
rung der Gesamtwahl , weil die Spartakussührer ver¬
haftet und deshalb an der Agitation der letzten zwei Tage,
gehindert worden seien, wodurch das ganze Mahlresnltak '
als gefälscht erscheine . Dieser Betrieb der Unabhängigen
charakterisiert sie und den früheren Minister Crispien
in hinreichender Weise . Tie Auffassung des HauseS'
war unter allen anderen Parteien ebenso ungeteilt , wie
der Entschluß , Slöningsversucken entgcgenzntrcten . TaS
württembergische Volk verlangt von der Landesversamm -
chng rasche Arbeit.

TPE . Stuttgart , 24 . Jan . Tie letzte Sitzung
der Fraktion der Deutschen demokra schen
Partei beiaßte sich mit den Fragen , die sich durch die
Gestaltung der HanPtdebattc über die Versassnngsurkunde
ergeben haben . Conrad Haußmann berichtete über
die im Staatsministerinin mit den Parteiführern statt-
gefundeuen Verhandlungen. Tie Fraktion besibloß , für '
die Hauptabschnitte der Verfassung ans der Mitte der
st- llon besondere Ausschüsse zur Vorberatung des
Ztosies zu bilden , und cs wurden in den Ausschuß für
-öraats - und Ge me i n d c p o li t i k gewälsit : Hauß-
mann , Hieber, Frl . Planck, Schees , Keck, Gaiser . Mül- ,>
berger, Staudenmeyer Hartenstein , Kübler . Wölz . Böhm , ,
Vruckmauu, Wieland , Wnlle und - Fladt . Ter Ans¬
chuß für S t e u e r - u u d F i li a n z f ra g c n setzt sich zu-
m. inmeu aus Liesching , Sch 'ef, Kech Wnlle , Bayer , Här¬
enstem , Hops, Staudeumeyer, Schweickhardt. Kübler ,
Vruclmauu , Frl . Willig und Henmauu-Blauf Iden . In i
?,en Ausschuß für Demobilisierung und soziale
Fragen wurden b ' rufen : B . uckumiln , WillmG Fladt ,Henne, Groß . Frl . Kansnmnu , Frl . Willig. Frl . Kenkatb,
Varnholt, Bayer, Etter, Wölz , Keck, Sck'weickhardt und
Fischer . Ter Ausschuß für K i r cheundSchule besteht
aus Hieber , Esenwcll̂ , Frl . Kein-ttb, Lawvar ' er , Löchuer,
Fischer , Mülberger, Frl . Planck und Gatter iznd der
Ausschuß für Ernä h r u u g § mese n u n d L a ii dw i r t-
schast aus Baumann, Herrmann. Schw illhcn 'tt , B " hm,

-ugeliu . Schock. Hengstberger, Hops , Frau Ella Mül¬
er, Schees , Fladt und Fischer. Diese Aiisscküae solle ,
azu dienen, die notwendige Verbindung mit aen für
ie gleichen Fragen von der Partei bestell ! '?» Au-llchüssen

lerzustellen und zugleich die Referenten für die betreffen¬
den Fragen bei der Beratung im Plenum zu stellen .
Nachdem noch Oberbürgermeister K e cl -Göppiugen von
der Frakiion für die Stelle des ersten Vizepräsi¬
denten bestimme und dieser gebeten worden ist, eine auf
iftu fallende Wahl anzunehmeu , schloß der Vorsitzende
die Gitznug .



Stnltgart,/ ^ tza» . Bei dsr Eröffnungbdr Äestrigär , vonk gaiizen
"
Lande stark beschickten Sitzungdes H r e s s e- ttno Propagan d a - A u s s ch u s s e s

deLÄ^eutscheu demokratischen Partei gab dw
Vorsitzende, Conrad Hanßinann )

'
einen Rückblick

über die Arbeiten der letzten Wochen und sprach der Presseder Partei den Tank aus für die tvertvolle Mitarbeit, die
im besonderen Maße zu dem Erfolg der Wahlen beige -
tragen haben . Er ergriff dabei aber anch die Gelege-
heit, im Namen der Partei allen denjenigen Mitarbei
rern und Mitarbeiterinnen, die sich bei der Werbearbeit

r dis Wahlen besonders hervorgetan haben, den leb '
hasten und aufrichtigen Tank der 'Deutschen demokratischenPartei auszusprechen . Dieser Tank gebühre anch den
Wählern und Wählerinnen, die mit ihren Stimmen ein
volles Mertel der abgegebenen Stimmen darstellen . Tie¬
res Vertrauen belohne und erleichtere die schwere Arbeit ,die vor der Landesversammlung und Nationalversamm¬
lung stehe . Tie Partei werde in Württemberg und wohl
auch in , Reich ausschlaggebend sein . Sie habe unter besau »
Hers schweren Umständen einen Zweifrontenkamps zuführen gehabt . Tie Erregung der Revolution und die
unerhörte Enttäuschung des Weltkriegs sei der Sozial¬demokratie ein guter Schrittmacher gewesen, die nun aber
auch die Hanptverantwortung zu tragen habe . Nachherund in . .politisch geklärteren Zeiten tverde die Nützlich¬keit nnstre , Ztmt > und Gesellschastsauffassung, unsererinneren und auswärtigen Politik der demokratischen Ar¬
beit iloch mehr gerecht iverden. lieber die ParlamentarischeArbeit hinaus ,H die Parteiarbeit dann ein Selbstzweck ,wenn n , aus, - rl,alb der Wahlen und Agitation Volksbil¬
dung und Selbster .ttehttng werde . Tas sei die innerlick
lohnende Ausgabe, an welche alle die wertvollen Kräfte
herantreteu werden , die sich zu vielen Tausende» der
Partei in ^Sradt und Land diesmal gewidmet habenTie Partei habe viele Führer und Fhrerimien bekom¬
men, die das Vertrauen breiter Kreise zu gewinnen ver
nandeil hätten Mitten aus den großen und Wirtschaft '
lichn Sorgen, an deren Ueberivindung sie Mitarbeiten
iverden, schaue die Partei gestärkt und mutig in die Zu¬lun st - Aus den Beratungsgegeuständeu ist zu er¬
wähnen ein Reierat von Map K l a i b e r-Stuttgart über
die künftige Gestaltung des Pressedienstes ,an welches sich eine lebhafte Aussprache, an der sich
Freytag-Reuttlilgeil, Hahu -Ulin, Güuzler, Fischer, Groth,Berna'

th-Stuttgart und der Vorsitzende beteiligten . Sie
ergab vollständige Einmütigkeit über die künftigen Aus¬
gaben der Presse . Zum Schlüsse sprach der Vorsitzendeüber die Fragen, die sich mit der Eröffnung der Landes-
oerpimmlting für die Partei ergeben werden und findet
mich hier dre Zustimmung der Anwesenden zu den 'vonilm, gegebenen Darlegungen.

TPC . Stuttgart , A/ . Jan . Die unter Lein Vor-
nh von Fuchs -Cannstatt tagende Sitzung des Ans¬
ick nsses für Arbeiterfragen stellte nach Ne¬
ck , len von Göhr n m-Stuttgart und Schleiche r-Leon-
bera Leitsätze über die Möglichkeit der Sozialisierr u n g des Wirtschaftslebens auf. Nach der Auslassungdes nafWl vollzählig versammelten Arbeiteransschirssesdie Möglichkeit der Sozialisierung bei dem Grund

. . o Boden sofort gegeben und es wirk, die ParteileitunginM^ sofort das Verlangen einer Sozialisierung die¬

ses Wirtschaftszweigs zu WM . .Lnsbesondeüe wird aL-
forderl , die Ermöglichung der Ansiedelung der Bevölke¬
rung in Heimstätten und sofortige reichsgesetzliche Rege¬lung des tzcimstättenrechts, die Begünstigung der Bil¬
dung von Bauernwirtschaften an Stelle von unwirtschcsi '
lichen Greßgütern und Fideikommissen, sowie die Unter¬
stellung der Bodenschätze und Wasserkräfte unter das
oberste Verfügnngsrecht des Staates . An der sehr leb¬
haften Aussprache beteiligten sich Hahn -Stuttgart , Wid -
mann und Vallendor-Cannstatt, Moosmann-Schramberg ,Fräulein Weller und Max K aib .- r-Stuttgart . Es wurde
beschlossen, die Leitsätze nach ihrer redaktionellen Fest-
setzimg ^kn die Oefsentlichkeit zu bringen P'

A- Aff , -
Res . des Strafrechts . '' ^

TPC . Eine Reform unseres Strafrechts ist drin¬
gend notwendig . Sie war schon vor dem Krieg bitter
nötig. Ter bekannte Strafrechtslehrer Franz v . Liszthebt mit Recht in der „Zeitschrift für die gesamte Straf¬
rechtswissenschaft " hervor, daß '

gegenüber der in aller¬
nächster Zukunft zu erwartenden stürmischen Hochflutder Kriminalität auf allen Gebieten der verbrecherischenBetätigung unser geltendes Strafrecht, das scharr in
ruhigerem Zeiten versagt hat, uns völlig hilflos lassenwird. Bis Las künftige Strafgesetzbuch in Kraft getretensem wird , kann nicht gewartet werden . Franz v . Lisztschreibt : „Tie Ereignisse überstürzen sich . Ter im Som¬mer bearbeitete, noch immer nicht veröffentlichte „Amts--
entwurf" (für ein neues Strafrecht) dürfte wohl kaumden Anforderungen genügen, die die inzwischen erfolgte
Demokratisierung unseres gesamten Packtischen Lebens anem neues Strafgesetzbuch für das - Deutsche Reich zu stel¬len berechtigt wie verpflichtet ist . Soll er abermlZ um .gearbeitet -werden ? Wer heute noch nicht einsieht, das !der Weg der Novellengesetzgebnng beschritten werden muß .dem fehlt jedes Verständnis für den Ernst der Lage .

"
-ivranz v. Liszt warnt davor, daß nicht auch aus dem v"

iknismäßig leicht zu überblickenden Gebiet der
l minellität das verhängnisvolle Wort , das uns heute

MeralL entgegen tönt, zutrisft : zu spätl
— Reichsbeamte . Tas Recht, die R - ich beamten

Ar ernennen und zur Ruhe zu setzen , steht unbeschadet der
yieflir bestehenden Vorschriften nach neuester Verordnung
sein Rat der Volksbean ^ ranten an , Grund der Vor¬
schläge der zuständigen Resisrtchess zL ' ' ' l

—> Arrztegss ch. Vom Kriegsminifierrum wuo
unS mitgeteilt, daß für den Grenzschutz Ost dringend
Aemte nekncktt werden . Folgende Gebühren sind für
Aerzte festgesetzt : mobiler Gehalt, freie Verpflegung ,
freie Unterkunft . 3 Mk . täoliche Zulage, weitere 5 Mk .
täglich, wenn TpPnabme an der Feldvervslegiing nicht
möglich ist . Meldungen sind an das Sanitätsamt Stutt¬
gart zu ri ^ n.

— Neue Partei . Mitglieder der ehemaligen Na¬
tionalliberalen Partei in Baden beschlossen in einer Ver¬
sammlung in Mannheim, wieder eine eigene Partei , den
.,Berein der Deutschen (liberalen ) Volkspartei ", zu grün¬
den und sich der Deutschen Volkspartei in Norddentschland'
rechtsstehende Nationalliberale) anzuschließen. Die Partei

will die Vertretung der alten liberalen und nationalen
Ueberliefernng in Baden sein und die Organisation über
das ganze Land ausbreiten._ ,

! Wkl MN Weuzvttev . Man schreibt d
'
en „ M .-Ä . N ." : Ich hatte mir für einen Kampf auf Leben und

Tod zwischen Igel und Kreuzotter eine kleine Sand¬
fläche zurechtgemacht und ans ihr die Feinde zusammen -
gebracht. Der Igel ballte sich sofort kugelrund zusammen,
Bauch, Füße und Kopf im Stachelpanzer krampfhaft ver¬
borgen ; die Kreuzotter bäumte sich hoch auf und blieb'gnngslos vor dem Igel stehen, der ungefähr 2 Met
von ihr entfernt lag. Nach einigen Minuten ging sie znm
Angriff auf den Igel über , um sich bald mit blutenden
Wunden , die ihr des Igels Stacheln gechlagen, zurück¬
ziehen. Einige Minuten Pause : der Igel liegt regungs¬los auf dem Sande ; die Kreuzotter wiederholt ihren An¬
griff noch stürmischer als zuvor , muß sich indessen neuerlich
verwundet , blutend zurückziehen . Nach einigen Minuten
beginnt sich der Igel zu regen , sich vorsichtig platt auf
den Sand zu Pressen , Kopf und Füße an den Bauch ge¬
zogen und unter den Stacheln geschützt, die Weichteilelinks und rechts krampfhaft zusannnengezogen ; allmählich
zieht er vorsichtig den Kopf, den er ganz unter die
Stacheln eingezogen hatte , nach vorne hervor und blickt
nach der Kreuzotter hin . Im selben Moment stürzt sich
diese neuerlich auf den Igel , der blitzartig seinen Kopfiu Sicherheit bringt, lind nun beginnt das Schauspieldes Todeskampfes : Während die Kreuzotter immer hef¬
tiger nach dem Igel beißen will , dreht dieser langsam
seinen - Leib, fest an den Sand gepreßt , nach der Schlange
hin, bis es ihm gelungen ist , ihr Schwanzende unter
seinen Panzer zu bringen , an dem nun die Schlange
förmlich festgenagelt ist. Immer wütender schlägt sie
nach jener Stelle beißend und zischend Hill , wo der Igel
seinen Kopf fest unter die Stacheln gezogen hält. Wut und
Schmerz der Schlange steigern sich vc n Sekunde zu Se¬
kunde : der Igel hat mit seinem verborgenen Gebisse die
Schlange am Halse erfaßt, durchgebissen und zieht sie

s io rasch immer mehr unter sich , ihr das Rückgrat dnrch -
aeißend, bis sie etwa noch mit einem Drittel ihres Kör¬
pers vom Kopfe her in krampfhaften Windungen nach dem
Igel schlägt . Noch wenige Minuten und von der ganzen
Schlange ist bloß noch Kopf und Hals sichtbar, ein kräf¬
tiger Ruck und der Hals ist durchgebisscn , die Kreuzotter
egt tot im Sande . Der Igel rollt sich sofort zur

Hügel ein und bleibt solange regungslos geballt, bis er' ? durch vorsichtiges Vorziehen des Kopfes wagt , mit
ügenen Augen die Autopsie des Todes seines Gegners
wrzunehmen .

3 Son tao , Nock, E - sch .-Wiings
R ' -mvPi*

Kvang . Motte - - enst
8mm . *

4 Io Ubr Pr - digt Swdtv' ka!
Porm z . tl Uhr KmderaottoŜ ' -nft
nachm I Uhr Cbriße sichre ( Döch - een ) S > dtvfo , e> Rk « l - r .nchm . S Uhr Pn 'diak in S rollenbaim Stadt cka - Remvvi«
bend » 7 ck, Uhr B ' belktunde St ' dtvf ne , Raster

Katst . Gottesdienst . Sovnwg de » s6 Lanua -'/ 10 Uhr Predigt und Amt »/« 2 Uhr Chrikt . nl . u AndacktAontm, keine bl Messe , av b >-„ ü 'v ' ae» Me,-k ' >ae " 7 ' . Ulmü . Messe
neitaa Abend 6 '

z Ubr Be,ü „ ,ide
Reicht Samktaa von 4 Uhr »n
Komunion Sonntag um 6 r , u 8 Ubr, an denWersiagenbei der heil . Messe.

Druck und Verlag - er B Hoi >na » n ' scheu 'Knchdruckerei
in Wildbad Hteranln 'xett ' '* (6 dakelbkt

Stadt Wildbad .

Z1»» hchmd»lls.
n« Gnnistag, de« 1. Fedr. ISIS ,

vor« . 10 Uhr
ms dem Rathaus in Wildbad in schriftlichem Arrsitreich aus
wm Kiadttvaid tt Kegettal :

Hlrschweg .
y » btettg. 8
Z14 St . tanneneS Langholz 1 .—4 . Kl . mit zus . « 10,38 Fm.
73 St . tanneneS Sägholz 1 .—2 . Kl . mit zus. 92 .03 Fm .

d) Ab «. Z Diebau , 8 Schöngarn . 7 Schöntann und Abteil.
>1 Hintere Ebene ( Scheidholz )
31 St . tanneneS Langholz 2 .- 8 . Kl . .

8 St . tannene « Säaholz 1 . —2 . Kl .
Ktadtwald 1 Meister »

ch Lbt . 10 Ziegelsteigle
96 St . sorchenes Langholz 1 . - 5 . Kl .

8 St sorchenes Sägholz 1 . —2 . Kl .
19 St . tanneneS Langholz 1 . — 5 . Kl .

:i ) Abteilung S i Iägerwegle
>01 St . sorchenes Langholz 2 . 5 . Kl .

t St . sorchenes Sägholz 1 . Kl .
23 At . tanneneS Langholz 2 .- 5 . Kl .

1 St tannenes Sägholz 2 . Kl .
Abteilung 5 k, a Kappelberg

t65 St . wrchenes Langholz 1 .- 6 . Kl .
lOl Si sorchenes Sägholz 1 . - 2 . Kl .
55 St . laimeueS Langholz I . - 8 . Kt .
18 St . tannenes Sägholz 12 Kl .

> Abteikunz 8 k Kienhalve
>09 Ll . sorchenes Langholz l . 8 . Kl .
l2 St . sorchenes Sägholz l . 2 . Kl .
71 St . tannenes Langholz 3 . - 8 Kl .
027 St . .

37 .94 Fm.
8 .06 Fm.

187 .3SFM .
12 . 15 Fm.
22.32 Fm.

89 . 19 Km .
3 .01 Fm .
19,25 Fm.
0, 32 Fm .

352, » 6 Km.
142,75 Fm .
98,87 Fm.
26.33 Fm.

381,05 Fm .
> 7,71 Fm.
41 .0SFM.

2419,30 Fm.
Die verschlossene» vom Bieter Unterzeichneten , beding¬

ungslosen, in ganze » und ZentelSprozenten auSgedrückien
Angebote mit der Ansschriil „ Angebot auf Stammholz"
wolle» spätestens j» oben genannter Llnnde dem Stadt-
schutlheißenanit übergeben werde » . Der alsbald auf dem
Rathaus hier erfolgenden Eröüinmg können die Bieter an-
wvhnen. Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1919, der
Ausschuß ist zu 100 » /« der Darpreise angeschlagen .

Wildbad , den 22 . Januar 1919 .
Stadtschultheißenamck Bätzner.

ttvpolkeken -
Oarleken

SN pünkMcfts Anstifter sdrugeden .

ätnkIL keckerer MisHöze !rc>izf>
k'jlial « Mläbacl .

8pu»8keüvr ULtratr«»
Llstt'slLvuärM (kein Lrsrttr)

MV
Rsiu « Ro88kuai -6
Rostdüttr mit I'idvrminvliiiiix

uvä mit (-«pyksuflaFv
!o prim» tzuslltät

»sldstsvKeksrttxls

«mptledll
8 . Hvävr , LspvLivr .

lkn eigenez k' iJSl '
gefloOtIten

s ! 8 Kette , 6k -O8ctie Oclep k̂ ickiĉ

ist äas sekönste

Oeburtstags - Qesetrenki
Iliuslrierter Katalog siegt bei uns auk . Äu»-

filsirung in 6o ! ck unck Imitation
Lftr. 8 cb.mi6 u . 8 okn ,

ftönig -ftarlslk' . 68.kerlelsimgen wollen balckig8t gema6rt weräen .
«lWN»O1S» !>»>» ''

Zu einem neuen

Ta -
'

nimmt Anmeldungen entgegen
zkms

Hotel Palme » sa » tr «

°L' evs s
von Or . ftelau mit ^
vielen Abbllckungen , ^

8ialt 51 . 2 .50 L
nur 51 . 1 . 50. Z

lZueftvsrsrmZ ß
kflsner ^

LluttMi t 240 5cblo85r . 57 8 r
WWWI

4 5V0ÜRK
gegen gute Sicherh-it auSzu -
leihen.

Angebote unt r K . 26 an
die Exped . des Blattes.

<anz -HlnterH <attung
ausgeführt von der Kapelle deß hiesigen Musik-Vere nS

Sonntag , den 2tz. Jannar von nachm. S UHr an
im Saschms M -l»n

Ä ' » und
S - . H d

sucht zu kaufen und si ht An¬
gebote entgegen.
Karl Sch - aft Zieaelbütte.

Emen ordentlichrn

K
nimmt unter günstigen Beding¬
ungen in die Lehre.
Karl Katt , Malergeschäst.

TMn-Law-ki
für Reise u . zu Hause,
ganz frische Batterien,

4 Volt Spannung,
Mk. 1 .40 u . Mk. 1 .80,
bei
Chr . Kchmidn .Koh » .

Rkifiz-Brfen
Vilkelm Rstk .
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